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	Vorhaben:
Flexible Energieerzeugung durch Errichtung zwei neuer BHKWs, Anpassung der Substrate, Erweiterung der Betriebsgebäude und gasdichte Abdeckung des Gärrestlagers. Dies beinhaltet:
· ein bedarfsorientierter Betrieb der BHKW durch z.B. eine getaktete Fahrweise und Errichtung zwei neuer BHKWs (250 kWel, 500 kWel) 

· eine Erhöhung der Durchsatzleistung um 5,2 t/d, von 12,6 t/d auf 17,8 t/d (Anpassung der Substrate  ca. 3.700 t/a NawaRos (Änderung Maissilage und Getreidekörner) und ca. 2.200 t/a Wirtschaftsdünger Rindergülle)

· Erweiterung der Betriebsgebäude um einen Container (für BHKW 3)

· Gasdichte Abdeckung des vorhandenen Gärrestlagers

· Abweichung zur bestehenden Genehmigung: Lageverschiebung der Bestandsanlage zur genehmigten Gestaltung

Antragsteller:
Gebr. Kesseler Bioenergie GmbH, Scholzehof, 56826 Lutzerath (COC),
Az.: 314-23-135-001/2019
Standort:
Gemarkung Schmitt, Flur 5, Flurstück 29/6 + 29/7


56825 Schmitt
4. BImSchV:
8.6.3.2-V (Anlagen zur biologischen Behandlung von Gülle mit einer Durchsatzkapazität von weniger als 100 t/d sowie einer Produktionskapazität von mehr als 1,2 Mio. Nm³/a Rohgas)
· hier vor/nach Änderung:
12,6 t/d / 17,8 t/d; 0,58 Mio Nm³/a / 1,30 Mio Nm³/a (keine Störfallanlage)

1.2.2.2-V (Verbrennungsmotoranlage zur Erzeugung von Strom und Wärme aus Biogas mit einer FWL >1 MW und <10 MW

· hier vor/nach Änderung:
549 kW FWL / 2.306 kW FWL (keine Störfallanlage)

9.1.1.2-V (Anlage zur Lagerung von gasförmigen Stoffen mit einem Fassungsvermögen von 3 t bis weniger als 30 t)

·  hier vor/nach Änderung:
Anlage gab es nicht / 5,2 t (keine Störfallanlage)
UVPG:
8.4.2.2-S, standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls in Verbindung mit § 7 Abs. 2 Satz 2 UVPG und § 9 Abs. 4 UVPG
1.2.2.2-S, standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls in Verbindung mit § 7 Abs. 2 Satz 2 UVPG und § 9 Abs. 4 UVPG
9.1.1.3-S, standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls in Verbindung mit § 7 Abs. 2 Satz 2 UVPG und § 9 Abs. 4 UVPG
Bei der überschlägigen Prüfung gemäß § 7 Abs. 2 UVPG wurde in der ersten Stufe ermittelt, dass für den Standort besondere örtliche Gegebenheiten vorliegen, (innerhalb des Beurteilungsgebietes nach TA-Luft innerhalb eines Radius von 1 km befinden sich Biotope und ein Natura-2000-Gebiet), daher wurde in der zweiten Stufe eine Prüfung anhand der Kriterien der Anlage 3 UVPG ausgeführt (allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls).



Die folgenden Angaben basieren auf dem Stand der Antragsunterlagen vom 20.03.2019.

	
	
	Bemerkungen

	1
	Merkmale des Vorhabens

	
	Die Merkmale eines Vorhabens sind insbesondere hinsichtlich folgender Kriterien zu beurteilen:

	1.1 
	Größe und Ausgestaltung des gesamten Vorhabens und soweit relevant, der Abrissarbeiten

	1. Art und Kapazität:

· Flexible Energieerzeugung durch Errichtung zwei neuer BHKWs, Anpassung der Substrate, Erweiterung der Betriebsgebäude und gasdichte Abdeckung des Gärrestlagers. Dies beinhaltet:

· ein bedarfsorientierter Betrieb der BHKW durch z.B. eine getaktete Fahrweise und Errichtung zwei neuer BHKWs (250 kWel, 500 kWel) 

· eine Erhöhung der Durchsatzleistung um 5,2 t/d, von 12,6 t/d auf 17,8 t/d (Anpassung der Substrate  ca. 3.700 t/a NawaRos (Änderung Maissilage und Getreidekörner) und ca. 2.200 t/a Wirtschaftsdünger Rindergülle)

· Erweiterung der Betriebsgebäude um einen Container (für BHKW 3)

· Gasdichte Abdeckung des vorhandenen Gärrestlagers

· Abweichung zur bestehenden Genehmigung: Lageverschiebung der Bestandsanlage zur genehmigten Gestaltung
2. Merkmale des Vorhabens:

Geplante Änderungen, wie oben beschrieben

· Neue geplante Flächenversiegelung:

· Anbau Betriebsgebäude BHKW: 

105,85 m²

Summe: 




105,85 m²
· Das Gasspeichervolumen beträgt zukünftig laut Nachweisrechnung Büro Ökoconsult vom 20.03.2019 insgesamt 5.198 kg ( keine Störfallanlage
Der Input setzt sich wie folgt zusammen:






nach Änderung

· Wirtschaftsdünger

2.200 t/a
6,03 t/d


Rindergülle



2.200 t/a

6,03 t/d

· NawaRo


3.700 t/a
10.14 t/d

Maissilage



   900 t/a

2,47t/d


Grassilage 


   
   800 t/a

2,19 t/d


Ganzpflanzensilage


   800 t/a

2,19 t/d


Getreidekörner



1.200 t/a

3,29 t/d

Durchsatzkapazität: 


5.900 t/a
16,16 t/d
· Niederschlag


600 m³/a
  1,64 m³/d ( (Dichte 1 t/m³)
Insgesamt: 



6.400 t/a
17,53 t/d
· Gärreste (flüssig): 

4.815 t/a ( 13,19 t/d ( (4.815 m³/a, 13,19 m³/d)
· Gärrestlagervolumen: 

Gärrestlager 1 (2.053,60 m³





Gärrestlager (extern) (500 m³

Gärrestlagervolumen gesamt: 
2.553,60 m³

· Biogasertrag: 


1.296.230 m³/a ( 3.551,32 m³/d
· Abgasrohr BHKW 1:
Gesamtdauer: 8.760 h/a





CO < 1,0 g/m³, NOX < 0,5 g/m³, Formaldehyd < 0,03 g/m³, 



Schwefeloxide < 0,31 g/m³
· Abgasrohr BHKW 2:
Gesamtdauer: 8.760 h/a





CO < 1,0 g/m³, NOX < 0,5 g/m³, Formaldehyd < 0,03 g/m³, 



Schwefeloxide < 0,31 g/m³

· Abgasrohr BHKW 3:
Gesamtdauer: 8.760 h/a





CO < 1,0 g/m³, NOX < 0,5 g/m³, Formaldehyd < 0,03 g/m³, 



Schwefeloxide < 0,31 g/m³

· Lärmrelevante Aggregate: 



Schallleistungspegel LwA Schalldruckpegel LpA




Beschickung Vorgrube:

   110 dB(A)





NaWaRo-Ernte: 

   110 dB(A)




Beschickung der Anlage: 
   110 dB(A)





Feststoffeintrag:

  

62 dB(A)





Rührwerk Fermenter:

  

54 dB(A)





Gärrestentnahme:

   110 dB(A)





BHKW 1


  

70 dB(A)





BHKW 2


 

70 dB(A)





BHKW 3




70 dB(A)


	1.2 
	Zusammenwirken mit anderen bestehenden oder zugelassenen Vorhaben und Tätigkeiten
	Die BGA hat eine Genehmigung/ Anzeige nach § 67 Abs. 2 BImSchG vom 20.07.2006. Mit der jetzigen Änderung der Anlage fällt die BGA unter das Immissionsschutzgesetz. Daher wird eine Neugenehmigung nach § 4 BImSchG in Verbindung mit § 8 Abs. 1 BImSchG beantragt.

	1.3 
	Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen, und biologische Vielfalt
	1. Lage:
Gemarkung Schmitt, Flur 5, Flurstück 29/6 + 29/7;



Koordinaten UTM: 32359758, 5558436
2.
Die BGA wird auf dem gleichen Standort geändert, wie die bisherige BGA. Es werden keine natürlichen Ressourcen genutzt.

	1.4 
	Erzeugung von Abfällen im Sinne von § 3 Abs. 1 und 8 KrWG
	· Defekte Siloabdeckung (AVV 02 01 04) ( 200 kg/a
· Altöl aus Motorschmierung (AVV 13 02 06) ( 2.110 kg/a
· Aktivkohle (aus Gaskonditionierung) (AVV19 01 10) ( 1.000 kg/a

	1.5
	Umweltverschmutzung und Belästigungen


	· Keine; Emissionen der BHKWs liegen innerhalb der Grenzwerte nach TA-Luft
· Schallimmissionen der BGA am relevanten Immissionsort liegen unterhalb des Grenzwertes für Dorf- und Mischgebiete [tags 60 dB(A), nachts 45 dB(A)]

	1.6
	Risiken von Störfällen, Unfällen und Katastrophen, die für das Vorhaben von Bedeutung sind, einschließlich Störfälle, Unfälle und Katastrophen, die wissenschaftlichen Erkenntnissen zufolge durch den Klimawandel bedingt sind, insbesondere mit Blick auf:

	1.6.1
	verwendete Stoffe und Technologien
	· Es wird Deponiegas, eine Mischung aus CH4, CO2, H2S und ggf. O2 abgesaugt und thermisch behandelt

· Explosionsschutzmaßnahmen sind vorgesehen

	1.6.2
	die Anfälligkeit des Vorhabens für Störfälle i.S. des § 2 Nr. 7 der StörfallV, insbesondere aufgrund seiner Verwirklichung innerhalb des angemessenen Sicherheitsabstands zu Betriebsbereichen in Sinne des § 3 Abs. 5a des BImSchG
	Vorsorge gegen umgebungsbedingte Gefahren:

· Bei der BGA handelt es sich nicht um einen Betriebsbereich nach StörfallV

	1.7
	Risiken für die menschliche Gesundheit, z.B. durch Verunreinigung von Wasser oder Luft
	· Keine Veränderung gegenüber dem vorigen Zustand

	2
	Standort des Vorhabens

	
	Die ökologische Empfindlichkeit eines Gebiets, das durch ein Vorhaben möglicherweise beeinträchtigt wird, ist insbesondere hinsichtlich folgender Nutzungs- und Schutzkriterien unter Berücksichtigung des Zusammenwirkens mit anderen Vorhaben in ihrem gemeinsamen Einwirkungsbereich zu beurteilen:

	2.1
	Bestehende Nutzung des Gebietes, insbes. als Fläche für Siedlung und Erholung, für land-, forst- und fischereiwirtschaftl. Nutzungen, für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und Entsorgung (Nutzungskriterien)
	· Das Gebiet/ Anlagengelände liegt in der Gemarkung Schmitt. Der Standort der Biogasanlage befindet sich außerhalb von Schmitt in direkter Nähe zum benachbarten Fliegerhorst Büchel auf einer als Acker ehemals genutzten Fläche. Das Gebiet ist weder Siedlungs- noch Erholungsgebiet. Die Umgebung sind landwirtschaftliche Nutzflächen. Innerhalb des eines Radius von 1 km (bei Schornsteinen unter 20 m) befinden sich Wohnhäuser des Ortes Gillenbeuren und Schmitt (in ca. 1.200 m).

· Nächste Bebauung: Die nächstgelegenen Wohnhäuser befinden sich ca. 1.200 m südwestlich und ca. 1.500 m nordwestlich.

· Verkehrsanschluss: Über L52 / K7
· Ver- und Entsorgung: Durch das o.g. Vorhaben ergeben sich keinerlei bauliche Änderungen.

· Haverie: Durch das oben genannte Vorhaben ergeben sich keinerlei Änderungen.

· Nachbargrundstücke: Um das Gelände befinden sich landwirtschaftlichen Flächen.

· Biotope: In unmittelbarer Umgebung sind einige Biotope vorhanden (u.a. Wälder und Feldgehölze am Flugplatz Büchel). Negative Auswirkungen der projektierten Anlage sind nicht zu erwarten.

	2.2
	Reichtum, Verfügbarkeit, Qualität und Regenerationsfähigkeit der natürlichen Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, des Gebietes und seines Untergrunds (Qualitätskriterien)
	1. Wasser:
· Durch das o.g. Vorhaben kommt es zu einer zusätzlichen Oberflächenversiegelung durch das neu geplante Fahrsilo 5. Oberflächengewässer werden weder genutzt noch beeinträchtigt. Die Anlage wird dicht ausgeführt, so dass eine Beeinträchtigung des Grundwassers auszuschließen ist.

2. Boden:

· Durch die Errichtung der Biogasanlage wurden sämtliche Bodenfunktionen  (Regulations-, Produktions-, Lebensraumfunktion) eingeschränkt bzw. unterbunden.

3. Natur und Landschaft:

· Durch das o.g. Vorhaben werden auf dem Gelände keine Lebensräume seltener oder gefährdeter Tier- und Pflanzenarten zerstört oder beeinträchtigt.

	2.3
	Belastbarkeit der Schutzgüter unter besonderer Berücksichtigung folgender Gebiete und von Art und Umfang des ihnen jeweils zugewiesenen Schutzes (Schutzkriterien):
	Betrachtungsraum: Radius von 1 km

	2.3.1
	Natura 2000-Gebiete nach § 7 Abs. 1 Nr. 8 des BNatG,
	· Standort betroffen. In unmittelbarer Umgebung ist ein FFH-Schutzgebiet vorhanden (Kondelwald und Nebentäler der Mosel).
· Die durch die Anlage zu erwartenden Immissionen haben keinen Einfluss auf das Schutzgebiet. Negative Auswirkungen der projektierten Anlage sind daher nicht zu erwarten.

	2.3.2
	Naturschutzgebiete gemäß § 23 des BNatG, soweit nicht bereits von Ziffer 2.3.1 erfasst,
	· Standort nicht betroffen

	2.3.3
	Nationalparke und Nationale Naturmonumente gemäß § 24 des BNatG, soweit nicht bereits von Ziffer 2.3.1 erfasst,
	· Standort nicht betroffen

	2.3.4
	Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete nach den §§ 25 und 26 des BNatG
	· Standort nicht betroffen

	2.3.5
	Naturdenkmäler nach § 28 des BNatG
	· Standort nicht betroffen

	2.3.6
	Geschützte Landschaftsbestandteile, einschließlich Alleen, nach § 29 des BNatG
	· Standort nicht betroffen

	2.3.7
	gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 des BNatG
	· Standort betroffen. In unmittelbarer Umgebung sind einige Biotope vorhanden (u.a. Wälder und Feldgehölze am Flugplatz Büchel).
· Die durch die Anlage zu erwartenden Immissionen haben keinen Einfluss auf die Biotope. Negative Auswirkungen der projektierten Anlage sind daher nicht zu erwarten.

	2.3.8
	Wasserschutzgebiete gemäß § 51 WHG, Heilquellenschutzgebiete nach § 53 Abs. 4 des WHG, Risikogebiete nach § 73 Abs. 1 WHG, sowie Überschwemmungsgebiete gemäß § 76 WHG
	· Standort nicht betroffen.

	2.3.9
	Gebiete, in denen die in den Gemeinschaftsvorschriften fest​gelegten Umweltqualitätsnormen bereits überschritten sind
	· Standort nicht betroffen

	2.3.10
	Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte, insbesondere Zentrale Orte im Sinne des § 2 Abs. 2 Nr. 2 des Raumordnungsgesetzes
	· Standort nicht betroffen

	2.3.11
	in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmale, Denkmalensembles, Bodendenkmäler oder Gebiete, die von der durch die Länder bestimmten Denkmalschutzbehörde als archäologisch bedeutende Landschaften eingestuft worden sind.
	· Standort nicht betroffen

	3
	Art und Merkmale der möglichen Auswirkungen

	
	Die möglichen erheblichen Auswirkungen eines Vorhabens auf die Schutzgüter sind anhand der unter den Nummern 1 und 2 aufgeführten Kriterien zu beurteilen; dabei ist insbesondere folgenden Gesichtspunkten Rechnung zu tragen:

	3.1 
	der Art und dem Ausmaß der Auswirkungen, insbesondere welches geographisches Gebiet betroffen ist und wie viele Personen von den Auswirkungen voraussichtlich betroffen sind 

	1. Entfernung zu den nächsten Siedlung:  

-   Die nächste Wohnbebauung befindet sich in ca. 1.200 m Entfernung, Ortschaft Gillenbeuren
2. Verkehrsströme:

· Keine Änderung durch Betrieb der BGA
Bewertung: keine negativen Auswirkungen auf die nächste Wohnbebauung

	3.2 
	dem etwaigen grenzüberschreitenden Charakter der Auswirkungen
	· Nicht vorhanden

	3.3 
	der Schwere und der Komplexität der Auswirkungen


	Eingriff Flora/Fauna: 
-   keine negativen Einwirkungen auf die Flora und Fauna durch die BGA
2. Eingriff Klima:

    keine negative Einwirkung aufs Klima, Grenzwerte werden eingehalten
3. Eingriff Boden: 

-   Eingriff in den Boden: das zusätzliche BHKW-Gebäude wird direkt neben das vorhandene gebaut.
4. Eingriff Gewässer:

-   keine Änderung der bestehenden Anlage
5. Eingriff Landschaftsbild/Erholung:

-   Die Landschaft ist durch den bestehenden Gebäudebestand bereits vorbelastet. Eine nachteilige Veränderung des Landschaftsbildes erfolgt durch die Errichtung eines zusätzlichen BHKW-Gebäudes nicht.

Bewertung: keine erheblichen Auswirkungen

6. Eingriff Mensch (Geruch, Luft, Lärm):

· Geruch: 

Bewertung: Keine erhöhte Belästigung, da bei den vorgesehenen Änderungen keine zusätzlichen Gerüche freigesetzt werden

-   Luft:
Bewertung: Bei bestimmungsgemäßen Betrieb sind aufgrund der vorgesehenen Änderungen keine nachteiligen Auswirkungen zu erwarten. Die Emissions-Grenzwerte nach TA-Luft werden eingehalten
-   Lärm:

Bewertung: größtenteils bestehende Anlage, Einhaltung der Lärmgrenzwerte nach TA-Lärm. Durch die Inbetriebnahme zwei zusätzlicher BHKWs erhöhen sich die Lärmemissionen nicht wesentlich.

	3.4 
	der Wahrscheinlichkeit von Auswirkungen
	Es ist von keinen umweltrelevanten Auswirkungen auszugehen.

	3.5 
	dem voraussichtlichen Zeitpunkt des Eintretens sowie der Dauer, Häufigkeit und Umkehrbarkeit der Auswirkungen
	

	3.6 
	dem Zusammenwirken der Auswirkungen mit den Auswirkungen anderer bestehender oder zugelassenen Vorhaben
	

	3.7 
	der Möglichkeiten, die Auswirkungen zu vermindern
	Die Möglichkeiten sind ausgeschöpft

	4.


	Zusammenfassende Bewertung
	Eine erhebliche nachteilige Beeinträchtigung der Schutzgüter ist nicht zu erwarten. Auf eine Umweltverträglichkeitsprüfung kann verzichtet werden.


    gez. 

    Lars Heibeck
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